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Pressemitteilung der Wassertafel Berlin-Brandenburg anläßlich des 
Weltwassertages am 22.März 

Die Wassertafel Berlin-Brandenburg fordert anläßlich des Weltwassertages 
Transparenz bei der Überwachung aller Wasserparameter beim Autobauer Tesla. 
Aktueller Anlass ist der Streit um die Überschreitungen vertraglich vereinbarter 
Grenzwerte für Stickstoff- und Phosphorverbindungen im Abwasser Teslas. Der 
Wasserverband Strausberg-Erkner und damit seine Kunden haben die Kosten von 
Grenzwertüberschreitungen zu tragen, da der Verband vertragsbrüchig gegenüber 
seinem Partner, dem Berliner Klärwerk, wird. Wird das Klärwerk durch die Masse 
der zu klärenden Stoffe überlastet, beeinträchtigen diese jedoch den guten 
ökologischen Zustand von Spree und Müggelsee. Der Schaden wäre also ein viel 
grösserer als ein nur finanzieller. 


Es gilt: Der Tesla-Gigantismus führt zu einem Mehr aller negativen 
Nebenwirkungen, auch zu einem Mehr von Problemen für das Wasser. Tesla ist 
nicht dafür bekannt, für die Probleme, die sie erzeugen, gerade zu stehen. 
Dementsprechend sorgen sie nicht für die  Einhaltung der Grenzwerte der 
angeblich so harmlosen Stoffe.  Die Wasserbehörden, die darauf pochen müssten, 
stellen sich wie immer beim Thema Tesla blind und taub. Aus diesem Grund fordert 
die Wassertafel endlich Transparenz in allen Wasserbelangen Teslas! Die 
Grundlagen unseres Lebensmittels Nr. 1 bedürfen einer wirtschaftlich und politisch 
unabhängigen Kontrolle, wie sie weder die „Selbstkontrolle“ Teslas noch die Arbeit 
der Behörden darstellt.   
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